Metanoia – das Umdenken

Nicht nur Einzelpersonen sondern auch soziale Systeme können lernen. Dies wird in mehreren Fachbüchern behauptet, die in den letzten Jahren erschienen sind. Sie sprechen von der „lernenden Organisation“. Wie lernt eine Organisation zu lernen? Und wie kann eine Organisationsentwicklerin bzw. ein Organisationsentwickler das Lernen einer Organisation fördern? Die ECKPUNKTE-Redaktion hat in einigen Fachbüchern geschmökert, um für diese Ausgabe einige Antworten ausfindig zu machen und ist auf eine erstaunliche Entdeckung gestoßen. Peter M. Senge – einer der ersten Autoren zur „lernenden Organisation“ schreibt folgendes:

„Das treffendste Wort in der westlichen Kultur für das, was in einer lernenden Organisation geschieht, ist seit einigen Jahrhunderten in Vergessenheit geraten. Wir benutzen diesen Ausdruck seit etwa zehn Jahren in unserer Zusammenarbeit mit Organisationen, aber wir weisen immer wieder darauf hin, dass man in der Öffentlichkeit sparsam mit diesem Wort umgehen sollte. Das Wort lautet »Metanoia«, und es bedeutet »Umdenken«. Es hat eine lange und reiche Geschichte. Die Griechen verstanden darunter einen fundamentalen Wandel oder Wechsel oder im wörtlicheren Sinne die Transzendenz (»meta« – »über« oder »jenseits« wie in »Metaphysik«) von Sinn (»noia« von »nous«, der Sinn). In der frühen christlichen Tradition bezog »Metanoia« sich speziell auf das Erwecken der kollektiven Intuition und auf die unmittelbare Erkenntnis des Höchsten, also Gottes…

Echtes Lernen berührt den Kern unserer menschlichen Existenz. Lernen heißt, dass wir die Welt und unsere Beziehung zu ihr mit anderen Augen wahrnehmen. Lernen heißt, dass wir unsere kreative Kraft entfalten, unsere Fähigkeit, am lebendigen Schöpfungsprozess teilzunehmen. In jedem von uns steckt eine tiefe Sehnsucht nach dieser Art von Lernen…
Das ist die Grundbedeutung einer »lernenden Organisation« - es ist eine Organisation, die kontinuierlich die Fähigkeit ausweitet, ihre eigene Zukunft schöpferisch zu gestalten. Eine solche Organisation gibt sich nicht damit zufrieden, einfach zu überleben. »Überlebenstraining«, häufig auch als »adaptives Lernen« bezeichnet, ist wichtig und sogar notwendig. Aber bei einer lernenden Organisation muss sich zu diesem adaptiven ein schöpferisches Lernen hinzufügen, ein Lernen, das unsere kreative Kraft fördert.“

Erinnert uns jemand von außen – ein weltlicher Prophet – an den Kern unserer Botschaft? Ist die lernende Organisation Kirche die Sozialgestalt des persönlichen Umdenkens, Umkehrens, Buße – Tun? Die französischen Protestanten sprachen schon in der Reformationszeit von der „ecclesia semper reformanda“.
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Besser rechtzeitig umdenken als Gras drüber wachsen lassen….
� Peter M. Senge: Die fünfte Disziplin – Kunst und Praxis der lernenden Organisation. Stuttgart 1996 Seite 23-24





